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Neuenbürg, Freitag, den8. August UM 82. Jahrgang.
Deutschland.

Stattgart , 7. Aug. Der Abg. Dr . Schermann (Ztr .) hat
ftn Landtag folgende Meine Anfrage gestellt: Sicheren Nachrich¬
ten zufolge werden zur Zeit bei der Reichsregierung, in Bay¬
ern und sonst Verhandlungen über die Aenderung der Ortszu¬
schläge zu der Besoldung der Beamten usw. gepflogen. Ist die
Staatsregierung bereit, sich ihrerseits für die Aufgabe des
höchst ungerecht wirkenden Systems der derzeitigen Ortsklassen-
«ünteilung einzusetzen? Ist die Staatsregierung weiterhin bereit,
an Stelle dessen die Wirkung einer den derzeitigen Verhältnissen
entsprechenden Neuregelung der Wohnungszuschläge auf Grund
neuester Erhebungen zu prüfen?

Stuttgart , 7. Aug, Im Geschäftsordnungsausschuß des
Landtags wurden Anträge der Abgg. Pflüger (Soz .) und Karl
Müller (Komm.) betr . Aufhebung der strafrechtlichen Verfol¬
gung von Mitgliedern des Landtags zugestimmt mit einer Aus¬
nahme, nämlich einem Strafverfahren gegen den Abg. Schneck
(Komm.) wegen eines Artikels : Das 11 Millionengeschenk an
Daimler im Landtag.

Bochum, 7. Aug. Bei den Wahlen der Knappschaftsälte-
sten im rheinischen Braunkohlenrevier , die vom 28. bis 31. Juli
stattfanden, hat der Gewerkverein christlicher Bergarbeiter eine
überwiegende Mehrheit erzielt. Es wurde in 30 Sprengeln ge¬
wählt. Es erhielt der Gewerkverein christlicher Bergarbeiter
4133 Stimmen , die freien Gewerkschaften1907 Stimmen . Die
Kommunisten und Ilnionisten erhielten nur wenige Stimmen,
die auch noch nicht einmal bewertet werden konnten, weil keine
vorschriftsmäßigen Kandidatenlisten ausgestellt worden waren.
Von 37 Kandidaten erhielt der Gewerkverein christlicher Berg¬
arbeiter allein 25, also weit über die Hälfte. Die freien Ge¬
werkschaften erhielten 11 Mandate , 1 blieb unbestimmt.

Zum Verfassungstag.
Der 11. August, der Verfassungstag, wird kein gemeinsamer

deutscher Feiertag . Reichsgesetzlich ist es den Läridern über¬
lassen, zu bestimmen, ob und wie der Verfaffungstag gefeiert
werden soll. In Preußen sind die Beamten dienstfrei, um an
den Verfassungsfeiern teilnehmen zu können. In Sachsen gilt
der 11. August ebenfalls nur als Feiertag für die Behörden,
nicht aber als gesetzlicher Feiertag mit allgemeiner Arbeitsruhe.
In Württemberg ebenso; in Baden ist er dagegen anerkannter
gesetzlicher Feiertag mit Arbeitsuche, die für dringende Ernte¬
arbeiten erlassenen Bestimmungen gelten aber auch am Verfas-
s-nngstage. Bayern verhält sich überhaupt teilnahmslos.

Eine Ansprache Ludendorffs.
In einer von der Ortsgruppe München des Frontkrioger-

bundes veranstalteten Gedenkfeier hielt u. a . auch General Ln-
dendorff eine Ansprache. Er bezeichnet« es als ein Verbrechen,
der deutschen Jugend in der Schule das Heldentum der Antike
vorzuhalten, nacktem die größten Heldentaten der Weltgeschichte
von den deutschen Soldaten geleistet worden seien. Das Va¬
terland und die Regierung hätten allen Grund , sich darüber
klar zu werden, welche ungeheure Kraft im deutschen Volke
und in den deutschen Frontkriegern ruhe. Aber die heutigen
Regierungen wollten sich dieser Kraft nicht bewußt werden. Sie
fürchteten diese Kraft , die sie schon vor dem Weltkriege nicht
dem deutschen Volke zugeführt hätten. Hätte Deutschland 1914
die 150 000 Deutschen mehr unter den Waffen gehabt, die im
Jahre 1912 in der Heeresvorlage über die Bildung dreier wei¬
terer Armeekorps vergeblich verlangt wurden, dann hätte kein
Feind es gewagt, Deutschland anzugreifen. Dieselben Leute,
die auch im Krieg dem Heer und Volk nicht die vorhandenen
Kräfte zufiihrten hätten die Kraft des tapfer ringenden Heeres
und des schwer leidenden Volkes unterhöhlt , bis Deutschland
wehrlos gewesen sei. „Wir Frontsoldaten des alten Heeres —
so erklärte Ludendorff — werden nicht ruhen und rasten, bis
dieser Landesverrat vor den Stufen des Gerichts zur Verant¬
wortung gezogen wird . Wir wollen, daß dort dem alten
Heer die Sühne vor der Weltgeschiwte zuteil wird !" Zum
Schluß verbreitete sich Ludcndorff noch über die Grundlagen,
auf denen das alte Heer aufgebaut war , und wandte sich gegen
das pazifistische„Reichsbanner schwarz-rot -gold".

Ei« neues hartes Kriegsgerichtsurteil.
In Bochum hatte sich während der Unruhen im Mai und

Juni 1923 mit Duldung der Besatzung ein Selbstschutz gebil¬
det, dem auch der Banklehrling Erich Ring angehörte. Ring
wurde von dem Selbstschutz ins unbesetzte Gebiet geschickt, um
mehrere Pakete mit Waffen zu holen. Ms er zurückkehrte,
war der Selbstschutz«-»gehoben und von den Gewerkschaften
durch einen nur aus Arbeitern bestehenden Stadtschutz ersetzt
worden. Als Ring seine Pakete abgeben wollte, wurde er ver¬
haftet, von deutscher Seite aber wieder in Freiheft gesetzt Er
hatte sich nunmehr vor dem Kriegsgericht zu verantworten.
Die Anklage nahm an, daß die Waffen nicht für den Selbst¬
schutz, sondern für nationalistische Organisationen bestimmt -ge¬
wesen seien, und sah darin eine Verschwörung gegen die Si¬
cherheit der Besatzung. Das Urteil lautete auf 10 Jahre Ge¬fängnis.

General de Metz gegen Herriot.
Die „Times" veröffentlichen einen interessanten Artikel

ihres Rheinlandkorrcspondenten. Er weist darauf hin, daß die
Bevölkerung in großer Beunruhigung sei, weil Bestrebungen
im Gange sind, die deutsche Regierung zu zwingen, die separa¬
tistische Herrschaft durch eine offizielle Amnestie, die nicht nur
im besetzten Gebiet, sondern auch für ganz Deutschland gelten
soll, wieder rein zu waschen. Der Gewährsmann des englischen
Blattes erinnert daran , daß die Separatisten zum weitaus
überwiegenden Teil aus überführten Verbrechern, steckbrieflich
verfolgten Leuten und verkrachten Existenzen bestehen, denen
trotz ihrer Untaten Straflosigkeit zugesichert werden soll. Die
Amnestie bedeute eine Gefahr für die Zukunst, weil die Sepa¬
ratisten noch sehr rührig sind und in Speyer sich einer neuen

kommenden Aktion, die von Len Franzosen unterstützt werde,
rühmen. Der bemerkenswerte Aufsatz schließt: „Die Ziele des
Generals de Metz in der Pfalz scheinen sich in keiner Weise ge¬
ändert zu haben. Sie zeigen vielmehr eine planmäßige Sabo-
tierung der neuen Politik Herriots ."
Großer Wahlerfolg des Gewerkvereins christlicher Bergarbeiter.

Breilscheid vor der Tür.
Die Nachricht, -daß der sozialdemokratische Reichstagsabge-

ordnete Dr . Breftschei-d in London von Herriot empfangen
worden sei, bestätigt sich nicht. Die „Kreuzzeitung" hebt hervor,
daß, wie ja Wohl selbstverständlich ist. Breitscheid auf eigene
Faust nach London gereist ist. Das Blatt glaubt zu wissen,
daß sein augenblicklicher Ausenthaft in Englands Hauptstadt
von der Reichsregierung nicht gerade mit großer Freude be¬
grüßt wird.
Ablehnung der Berfafsungsfeierauch in Mecklenburg-Schwerin.

Dem Beispiele Bayerns ist nun auch die Regierung von
Mecklenburg-Schwerin, an deren Spitze der dentschnattonäle
Herr von Brandenstein steht, gefolgt. Die Regierung hat da¬
nach gleichfalls von einer Feier am Verfassungstag Abstand ge¬
nommen, wobei sie sich die Auffassung der bayerischen Regie¬
rung zu eigen macht, „daß bei dem Ernst der Zeit eine solche
Feier nicht angebracht sei."

Ausland.
Aufsehenerrgeude Kommunistenverhaftungi« London.
Großes Aussehen erregt die Verhaftung des Herausgebers

des offiziellen Kommunistenorgans „Workers Weekly", John
Roß Campbell, der beim Versuch, Propaganda unter den Hee¬
resangehörigen zu treiben, abgesaßt wurde. Er versuchte durch
einen Artikel, zwischen Armee und Industriellen Streitigkeiten
zu entfachen. Campbell wurde ins Unter suchungsgefängrns
gebracht.

Die Stellungnahme der Bauern zur Sowjetregierung.
Das zur Beeinflussung der Bauernschaft bestimmte kommu¬

nistische Blatt „Bjeünota " veröffentlicht an leitender Stelle den
Brief eines Bauern über Las Verhältnis der Bauern zur Sow¬
jetregierung . Er unterscheidet vier Gruppen innerhalb der
Bauernschaft : die erste und bei weitem zahlreichste bestehe aus
den „Dunkelmännern ", die eine Regierung mit antireligiöser
Einstellung ablehnen und die umzustimmen so gut wie unmög¬
lich sei; die zweite Gruppe bilden die reichen Großbauern,
welche die Sowjetregierung wegen ihrer scharfen Maßnahmen
gegen das wohlhabende Element im Dorf glühend hassen; zur
dritten Gruppe zählt der Einsender diejenigen, die ohne eigene
Initiative sich doch von den „Pfännern der neuen Zeit" lenken
und belehren lassen und erst die letzte und an Zahl weit zurück¬
stehende Gruppe werde von den Bauern gebildet, die auf dem
Boden -der Sowjetanschauung stehen und auch ihre Dorfgenossen
zu beeinflussen wissen.

Bolschewistische Komplotte in Südbefsarabien.
Der offizielle „Vitterul " teilt mit, daß in Südbefsarabien

mehrere bolschewistische Komplotts entdeckt worden sind, ferner
auch zahlreiche Munitions - und Sprengstofflager . Es wurde
festgestellt, Laß russische Agenten große Geldbeträge an -die an
dem Komplott Beteiligten verteilt haben. Unter den Ver¬
hafteten befinden sich mehrere rumänische Beamte. Die Unter¬
suchung ist im Gange.

Die Londoner Konferenz.
Günstige Aufnahme des Memorandums.

London, 6. Aug. Die Aufnahme der -deutschen Denkschrift
in maßgebenden französischenKreisen ist nach zuverlässigen
Informationen so ruhig , sachlich, ja geradezu freundlich gewe¬
sen, wie bisher noch kern deutsches Schriftstück seit Versailles
vom amtlichen Frankreich ausgenommen wurde. In einer Er¬
örterung der Denkschrift mit alliierten Journalisttn setzte der
französische Pressechef heute auseinander , daß keines der deut¬
schen Bedenken zur Ablehnung herausfordert , sondern daß jedes
Bedenken ernstliche und sachliche Prüfung verdiene. Die Be¬
denken, die Deutschland vorgebracht habe, seien vom deutschen
Standpunkt ans sachlich berechtigt und verdienten die sorgfäl¬
tigste Prüfung seitens der Alliierten, eine Prüfung , die wahr¬
scheinlich eine Verlängerung der Konferenzarbeiten zur Folge
haben würde. Die französische Delegation vertrete aber die
Auffassung, man müsse eine Verlängerung der Konferenzarbei-
ten in Kauf nehmen, damit man in keinem Stadium der Ver¬
handlungen in Deutschland den Eindruck gewinne, daß man in
London in oberflächlicher Weise über ernst zu nehmende deutsche
Bedenken hinweggegangen sei. Bereits in der heutigen Sach-
verstän-diigen-Sitzung würden die deutschen Vertreter sich davon
haben vergewissern können, mit welchem Ernst und mit welchem
guten Willen man die „deutschen Bemerkungen" zu -den Lon¬
doner Beschlüssen zu prüfen und zu berücksichtigen gewillt sei.
Die französischen Sachverständigen seien instruiert worden, eure
Anzahl gerechtfertigter -deutscher Bedenken anzuerkennen und
ihrer Berücksichtigung im Londoner Programm zuzustimmen.
Für andere hoffe man, Formeln zu finden, in denen man die
Gesichtspunkte der Alliierten und Deutschlands einander nähern
könne, und in den wenigen Punkten, in denen eine Ueberein-
stimmung noch Schwierigkeiten bereiten werde, „müsse man
alles tun , um sich zu verständigen". Von französischer Seite
wurde dann darauf hingcwiesen, daß der ernste Wunsch bestehe,
mit der deutschen Regierung zu einem befriedigenden Ueberein-
kommen wegen der militärischen Räumung des Ruhrgebiets
zu gelangen. Es wurde angsdeutet, daß der zweijährige Zeit¬
raum bis zur vollständigenRäumung durch wirtschaftspolittschcs
Entgegenommen von Deutschland, vor allem in bezug auf eine
dauernde und freundschaftliche Ausgestaltung der Handelsbezie¬
hungen, in einem für beide Länder günstigen Sinne wesentlich
verkürzt werden könne. Eine kleine Divergenz gab es bei

Beginn der Mittvgssitzung. Der französische Ministerpräsident
wandte sich-dagegen, -daß das Begleitschreiben des Reichskanzlers
zur deutschen Denkschrift — in dem auch auf die entscheidende
Bedeutung der militärischen Räumung und der Eisenbahner¬
frage hingewiesen wurde —, von der deutschen Delegation ver¬
öffentlicht worden sei. Man kam überein, in Zukunft Veröf¬
fentlichungen nur nach Uebereinstimmung der führenden Haupt¬
delegierten erfolgen zu lassen. Der Inhalt des Begleitschrei¬
bens soll ebenso wie die Denkschrift in der Abend-sitznng des
Sechzehnerrats zur Erörterung gelangen.

Aus Stadt , Bezirk und AmgebrmF
Neuenbürg, 8. Aug. Wir weisen auf den morgen abend

im Bären stattfindenden Lichtbild ervortrag  des Herrn
Generals von Francois  über die Schlacht bei Tan¬
ne nb erg  besonders hin . Der Vortragende war einer der
Heerführer bei dieser gewaltigen Schlacht, und es wird na¬
mentlich für die vielen alten Soldaten von Interesse sein, von
solch berufener Seite Näheres hierüber zu hören und im Li-cht-
bild-e zu sehen.

Neuenbürg , 8. Aug. Nach der beängstigenden Schwüle des
gestrigen Nachmittags brachte ein unter heftigen Blitz- und
Donnerschlägen niedergehendes Gewitter abends -die erwünschte
Abkühlung. Starker Regen, teilweise mit Hagel, prasselte her¬
nieder. Schaden in der näheren Umgebung dürfte nicht ange¬
richtet, wohl aber durch -den Sturm Obst von den Bäumen ge¬
rissen worden sein. Leider sind durch den Regen die Erntear¬
beiten aufs neue unterbrochen worden.

Langenbrand , 5. Aug. Forstwart Wagner-  Waldrennach
wurde durch Erlaß der Forstdirektton zum Förster befördert.
Wir gratulieren dem tüchtigen Beamten.

Würi ^ oiwerg
Stuttgart, 6. Aug. (Steuereinzug, Stundung und Zwangs¬

vollstreckung.) Die Ministerien des Innern und der Finanzen
haben Richtlinien für den Einzug, die Stundung und Zwangs¬
vollstreckung der Grund -, Gebäude- und Gewerbesteuer, der Ge¬
bäude-Entschuldungssteuer und der Wohnungsbauabgabe -der
Gewerbebetriebe erlassen. Für die Fragen der teilweisen oder
ganzen Stundung , ihrer Dauer , der Bemessung des Zinssatzes,
und der Sicherheitsleistung soll die wirtschaftliche Notlage mit
Verständnis geprüft werden. Andererseits Lars sich niemand der
Pflicht entziehen, mit Anspannung aller Kräfte dazu beizu¬
tragen , Staatswirtschaft und Währung vor dem Zerfall zu be¬
wahren. Schäden, die der Steuerpflichtige erlitten hat, sind zu
berücksichtigen. Bei der Landwirtschaft insbesondere werden
Stundungen bis zu dem Zeitpunkte zu bewilligen sein, in dem
größere Einnahmen aus dem Verkauf landwirtschaftlicher Er¬
zeugnisse zu erwarten sind. Ein umfassender Nachweis dar¬
über, daß Mittel zur Steuerzahlung nicht flüssig gemacht wer¬
den können, wird in der Regel nicht zu verlangen sein. Durch
Ablehnung der Stundung darf die Äufrechterhaltung des Be¬
triebs nicht gefährdet werden. Maschinen sind im allgemeinen
als unentbehrlich anzusehen, selbst wenn sie vorübergehend still¬
liegen, ebenso die Zugtiere der Landwirte . Sind mehr Beständegegenüber der Bor krieĝ eft vorhanden so wird dem Steuer¬
pflichtigen in der Regel zugemutet werden können, diese zu ver¬
äußern , nicht dagegen eine Veräußerung von Betriebsmitteln
zu Preisen, die mehr als 20 Prozent unter dem Friedenspreis
liegM. Stundung aller Steuerbeträge ist denkbar. Anderer¬
seits muß der Steuerpflichtige zur Zeit der Fälligkeit einen an¬
gemessenen Teilbetrag zahlen und Len Rest in kurzfristigen Teil¬
zahlungen abtragen . Mit Rücksicht aus den Verzugszuschlag
sollen Stundungsges uche so rasch behandelt werden, daß der
Steuerpflichtige im Fall -der Ablehnung noch Zeit hat , die Schuld
ohne Verzugszuschlag zu zahlen. Der Einzug-belangloser Ver¬
zugszuschläge kann bei geringfügigen Fristüberschreitungen un¬
terbleiben. Die für die Stundung gegebenen Richtlinien gelten
auch für die Zwangsvollstreckung.

Stuttgart, 6. Aug. (Kongreß für Blindenwohlfahrt.) Am
zweiten Tag des Kongresses für Blindenwohlfahrt sprach Ober¬
regierungsrat Dr . Schwarz-Berlin über die Beschulung, der
Blinden im Reiche. Die Kosten der Erziehung und Bildung
eines blinden Kindes werden auf jährlich 1000 Mark, für 12
Jahrealso 12 000 Mark, geschätzt. Nicht geschulte Blinde kosten
aber dem Staat jährlich ebenfalls 1000 Mark und dann für
mindestens 30 Jahre 30 OM Mark . Direktor Kühn-Kiel sprach
über den gegenwärtigen Stand der Blindenanstalten,
über den gegenwärtigen Stand der Blindenanstalten. Blin¬
denlehrer Dr . Tetzel-Breslau sprach über die Grundlegung des
Blindenunterrichts und bezeichnet« als Ziel des Unterrichts, den
Blinden zur Verständigung mit den Sehenden zu befähigen und
sich deren Welt innerlich zu eigen zu machen. Dr . Mittelsten-
Scheidt-Marburg hielt einen Vortrag über die Äufbauschule
für Blinde . Er forderte eine besondere höhere Blindenschule,
die die begabtesten Zöglinge aus den Blindenanstalten weiterbil¬
den müsse. Als Ziel bezeichnet« er die Reifeprüfung für die
Hochschule. Es folgte daun noch eine längere Aussprache. Mit¬
tags fanden Sondersitzungen statt und abends wurde die Niko¬
lauspflege besucht.

Stuttgart , 7. Aug. (Vom Volksfest.) Ws Haupttag des
heurigen Volksfestes ist der 27. September , ein Samstag , be¬
stimmt worden.

Stuttgart , 7. Aug. (Fleischpreisänderung.) Entsprechend
der Erhöhung der Biehpreise seit der letzten Fleischpreisfestse¬
tzung hat die Stuttgarter Mctzgerinnung einige Fleischpreise
etwas geändert. Vom Freitag ab kostet das Pfund : Ochsen- u.
Rindfleisch l . Güte 85—90 Pfennig , Rindfleisch2. 75 Pfennig,
Kuhflcisch1. 45—55, 2. 30—40 Pfennig . Die Preise der iibrigen
Flcischsorten bleiben unverändert.

Walddorf OA. Tübingen, 7. Aug. (Jagdunfall .) Bei demeitern aemê " " . . .
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von Tessin , Majoratsherr auf Schloß Hochdorf OA . Vaihingen
an der Enz , und nicht, wie irrtümlich berichtet wurde , um den
Freiherrn von Tessin von Kilchberg.

Göppingen , 7. Aug . (Zu dem Mord .) Der Mordanfall am
die jugendliche Rosa Fischer hat den tragischen Ausgang ge¬
nommen , der zu befürchten war . Die Schwerverletzte ist un
Krankenhaus gestorben . Der Mörder hatte sein Opfer in
bestialischer Weise zugerichtet . Er scheint das Stilet in der rech¬
ten Faust gehalten und wie toll auf das Mädchen eingestoßen
zu haben , denn dieses hatte Stiche an Kopf , Hals , Brust und
Rücken. Nach der Tat warf der Mörder das Messer weg und
floh . Er hatte sich seit mehreren Tagen am Tatort Herumge¬
trieben und es war auch versucht worden , ihn abzufassen , was
jedoch nicht gelang . Das Mädchen hat sich anscheinend ledig¬
lich belästigt gefühlt , sonst aber nicht an den Ernst der Drohun¬
gen geglaubt ) es wäre sonst auch nicht so arglos ein - und aus¬
gegangen . Die Ermordete hat noch in keiner Weife etwas mit
ihm zu tun gehabt . Sie hat Wohl bemerkt , daß der Mörder
ein Auge auf sie geworfen hatte , aber sie ist nie daraus einge¬
gangen . So scheint er sich dann völlig einseitig in seine Lei¬
denschaftlichkeit hineingesteigert zu haben , daß er wiederholt
erklärte , entweder bekomme ich diese, oder ich mache sie und
mich kaputt . Am Abend der Tat hielt er sich hinter einer
Holzbeige versteckt und brachte seine Drohung unter der Fischer-
schen Haustüre zur Ausführung , als die Rosa um 10 Uhr des
Wegs kam.

Oehringen , 7. Aug . (Unfall .) Das Opfer eines eigenarti¬
gen, nicht alltäglichen Unfalles ist die in den besten Jahren
flehende Frau Haag in Oberohrn geworden . Während sie in
der Küche tätig war , brach der von unten abgesprießte Küchen¬
boden mit dem Herd hinunter und riß die Bedauernswerte mit,
die offenbar dabei vom Herd erschlagen wurde.

Leinzell , 7. Aug . (Mit der Fahne gestorben.) Michael
Karus , Maurer und Veteran , langjähriges Mitglied des Kir¬
chenstiftungsrats und Bürgerausschusses , wollte am Sonntag
früh mit der Fahne in der Hand , an der Spitze des Veteranen-
und Militärvereins zum Friedhof marschieren , um die gefalle¬
nen Helden zu ehren . Vor seinem Hause sank er plötzlich im
Festzug zu Boden , die Fahne fest umklammert , und verschied
kurz dara uf ._ _ _

Gaden
Oberweier (AM Rastatt ), 7. Aug . Gestern kam ein Sohn

hiesiger Gemeinde aus russischer Kriegsgefangenschaft zurück.
Es handelt sich um den 30 Jahre allen Karl Strolz, er ist dem¬
nach im Alter von 20 Jahren zum Kriegsdienst eingezogen wor¬
den . Wie verlautet , hat er die Zell seiner Gefangenschaft am
Schwarzen Meer verbracht . Strolz ist derart gealtert , daß er
kaum noch zu erkennen ist. Allgemein wurde es unangenehm
empfunden , daß die deutschen Behörden diesen wackeren Strei¬
ter für die deutsche Sache in zerrissenen und zerlumpten Klei¬
dern , die er in Gefangenschaft getragen hat , nach Hause gehen
ließen . Die Gemeinde bereitete ihrem Mitbürger einen würdi¬
gen Empfang . Am Bahnhof Muggensturm wurde er mit dem
Wagen abgeholt und in feierlichem Zug nach dem Elternhaus
begleitet , voran ein Reiter . Der ganze Ort trug reichen
Flaggenschmuck.

Freiburg , 7. Aug . In der Brauerei Ganter hier hat sich
ein schwerer Unfall ereignet . Der Betriebsobmann Fritz Pfeifle
war zusammen mit dem Kraftfahrer Volmer mit dem Löten
eines Autobenzinbehälters beschäftigt . Dabei explodierte auf
noch nicht aufgeklärte Weise dm: Benzinbehälter , wobei der
Kraftfahrer Volmer sofort tat war , während der Betriebsob¬
mann in hoffnungslosem Zustand in das hiesige Krankenhaus
gebracht wurde . Volmer ist erst seit einem Vierteljahr verhei¬
ratet Pfeifle ist Vater von drei unmündigen Kindern.

Hausen vor Wald , 7. Aug . Die 19jährige Emma Merz,
Tochter -des Landwirts und Jagdaufsehers Merz in Döggingen,
sollte gestern abend 6 Uhr zusammen mit einem anderen Mäd¬
chen aus Döggingen Beeren nach Achdorf bringen . Sie schlu¬
gen in Hausen vor Wald einen abkürzenden Feldweg ein , der
infolge der letzten Regentage aufgeschwemmt war . Während
ihre Begleiterin vom Rad stieg, fuhr Emma Merz weiter,
stürzte mit ihrem Rad und wurde mit solcher Wucht gegen die
Mauer eines Hauses geschleudert , daß das Gehirn aus dem
Kopfe trat und die Bedauernswerte sofort tot war.

Meersburg , 6. Aug . Dieser Tage scheuten in der Unter¬
stadt die Pferde eines Biersuhrwerkes . Eines derselben erfaßte
ein Keines Kind und trat es unter sich derart mit den Hufen,
daß ein Davonkommen ganz ausgeschloffen schien. Das Kind
jedoch rollte sich zusammen wie ein Igel und kam ohne jegliche
Verletzung davon Dann raste Las ganze Gespann davon , bis
es von beherzten Händen aufgehalten wurde.

Vermischtes
Ein tragikomisches Mißgeschick. Während eine Hochzellsge¬

sellschaft in Peterswörth bei Gundelfingen vergnügt im Gast¬
haus aß , trank und tanzte , drang das Hochwasser der Donau ein
und überflutete die Dorfstraßen . Als man zur vorgerückten
Stunde ans Heimgehen dachte, umspülten schon die „Donauwel¬
len " das Gasthaus . Wohl oder übel mußte nun die ganze Hoch¬
zeitsgesellschaft Schuhe und Strümpfe unter den Arm nehmen
und Mt aufgestülpten Hosen und Röcken nach der heimatlichen
Klause waten.

Einem gräßlichen Mord fiel der 31 Jahre alte Maurer
Karl Hemmer von Queidersbach bei Kaiserslautern zum Opfer.
Der Maurer Hemmer machte dem Korbmacher Adam Schnei¬
der , der von der Bevölkerung den Beinamen „Der Wilde " zu¬
gelegt erhielt , Vorwürfe wegen des von diesem angerichteten
Schadens auf seinem Kornacker , die tätlich ausarteten . Unter
Drohungen , daß er den Hemmer töten werde , entfernte sich der
Korbmacher Schneider . Abends drang er mit seinem 18jähri-
gen Sohne in das Haus des Hemmer ein , der sich aber durch
eine Hintertür flüchtete. Hemmer wurde aber von seinen An¬
greifern verfolgt und beim Handgemenge von dem jungen
Schneider ins Herz gestochen. Hemmer suchte sich trotz der
tödlichen Verletzung in sein Haus zu flüchten , wurde aber von
dem alten Schneider verfolgt und durch einen zweiten Stich ins
Herz getötet . Schneider hat schon 25 Jahre im Gefängnis zu¬
gebracht und hat als Soldat zweiter Klaffe 8 Jahre Festung
verbüßt . Die beiden Täter sind flüchtig.

Gewaltige Obdachlosigkeitin Düsseldorf. Wie wir erfahren,
beträgt die Zahl der Wohnungssuchenden in Düsseldorf zirka
10 000. Man kann sich eine Vorstellung machen, wie lange
diese auf eine Wohnung warten müssen, wenn man weiterhin
hört , daß während der Monate Mai , Juni , Juli 451 Wohnun¬
gen beschafft werden konnten . Düsseldorf dürfte durch diese
Zahl als eine Rekordstadt in bezug auf Obdachlosigkeit gekenn¬
zeichnet sein. Die dortige Wohnungsnot isst natürlich in der
hier ungewöhnlich großen Besatzung begründet.

Folgenschwere Explosion einer Handgranate . In Erle bei
Buer ereignete sich ein bedauerliches Unglück. Acht spielende
Kinder fanden im Wald oberhalb des Forsthaufes eine Hand¬
granate . Eines der Kinder nahm diese mit nach Haufe und
gab sie dem zwölfjährigen Willi Jmaschewski . Man ging nun
an die Oeffnung der Eierhandgranate . Der neunjährige Franz
Jakobowski holte einen Hammer und gab ihn dem Jmaschewski
und dieser schlug mit demselben auf die Handgranate . Bei der
nun folgenden Explosion wurden sieben Kinder zum Teil sehr
schwer verletzt.

Ein Hochstapler in Priesterkleidung . Im Januar dieses
Jahres machte ein Hochstapler von sich reden , der nicht nur
im Inland , sondern auch im Auslande , und vor allem in der
Schweiz als katholischer Geistlicher aufgetreten war . Messen ge¬
lesen hatte und auch im Beichtstuhl Prissterliche Handlungen
vollführte . Dieser Hochstapler gab sich bald als Professor der
Theologie , bald als Bischof, wiederholt als Kardinal und bayeri¬
scher Prinz aus und verstand es, überall ziemlich beträchtliche
Beträge zu erhalten . Wo man ihm Unterstützungen nicht ge¬
währte — der Hochstapler gab vor , für ein Institut zu sam¬
meln — verschaffte er sich durch Diebstahl Geld und Wertsachen.
Dieser Hochstapler konnte dann später in Ludwigshafen verhaf¬
tet und als der 42jährige Lehrer a . D . Memmel aus Kronach
in Bayern identifiziert werden . Memmel stand gestern in
München vor den Schranken des Gerichtes und hatte sich wegen
falscher Namensführung , wogen eines fortgesetzten Vergehens
Wider die Religion , wegen eines fortgesetzten Vergehens des
Betrrvgs in Tateinheit mit einem fortgesetzten 'Verbrechen der
Urkundenfälschung und eines Vergehens des Diebstahls zu ver¬
antworten . Memmel erschien auf der Anklagebank in schwar¬
zer Priostertracht . Der Staatsanwalt beantragte wegen der
Gemeinhell und Niederträchtigkeit der Handlungsweise vier
Jahre Gefängnis . Das Urteil lautete auf 1 Jahr 9 Monate
Gefängnis und drei Wochen Hast . In der weiteren Verhand¬
lung stellte sich heraus , daß der Hochstapler in der Schweiz
auch als Heiratsschwindler eine Gastrolle gegeben hatte.

Der Sowjetführer an der Stelle des Admirals . In Sewa¬
stopol wird demnächst ein Lenin -Denkmal enthüllt werden . Die¬
ses Monument soll auf dem Platz aufgestellt werden , wo früher
der Admiral Nachimow , der russische Seeheld des Krimkrieges,
sein Denkmal hatte , welches diesen Platz räumen muß.

Der englische Weltflug aufgegeben. Der englische Weltflug
ist van Mac Laren wegen schweren Maschinenschadens in Alaska
endgültig ausgegeben worden . Auch der amerikanische Weltflie¬
ger Wade , der gezwungen war , in der Nähe der Färör -Jnseln
niederzugehen , mußte , nachdem er 19 000 Meilen zurückgelegt
hatte , seinen Flug aufgeben , da seine Maschirw derart beschädigt
war , daß eine Reparatur unmöglich geworden war.

Hände! und Verkehr-
Suttgart , 7. August. Dem Donnerstagniarkt am Vieh- und

Schlachthof waren zugeführt : 152 Ochsen, 37 Bullen , 200 Iung-
bullen, 214 Iungrinder , 100 Kühe, 729 Kälber , 570 Schweine, 15
Schafe. Verkauft wurde alles. Erlös aus je einem Pfund Lebend¬
gewicht in Goldpfennigen : Ochsen I. 38—42 (letzter Markt : unv.),
2. 25 35 (25- 36), Bullen I. 32 35 (32- 34), 2. 25 29 (unv .).
Iungrinder 1. 4l —45 (unv.), 2 34 39 (unv.), 3. 25 - 32 (25—31),
Kühe I . 27—33 (unv.), 2. 16 - 24 (17 - 24), 3. 11- 15 (unv. , Kälber
I . 44 - 46 (unv. , 2. 38—42 (uno .h 3. 32—36 (unv ), Schweine 1.
70 72 (69 - 72), 2. 65 - 68 (unv.) 3. 57—62 (58 - 63). Verlauf des
Marktes : mäßig belebt.

Stuttgart , 7. Aug. Landesproduktenbörse./ Die Forderungen
für ausländisches Getreide sind in den letzten Tagen etwas ermäßigt
worden, sind aber immer noch erheblich höher als für Inlandgetreide.
Preise unverändert.

Pforzheim , 7. August. (Schlachtoiehmarkt .) Auftrieb : 4 Ochsen,
6 Rinder , 3 Farren , 43 Kälber , 14 Schafe, 100 Schweine . Erlös
aus je einem Pfund Lebendgewicht ohne Zuschlag: Ochsen 1. 41
bis 44, Rinder I. 42 46. Ochsen und Rinder 2. 26 —35, Farren
26—35, Kälber 42 - 52, Schweine 70 - 74. Marktverlauf : Groß¬
vieh und Kälber ruhig, Schweine lebhaft. — Infolge gesetzlichen
Feiertags am I I. August wird der Markt am Dienstag , den 12.
August abgehalten.

Bühl , 7. August. (Frühobstmarkt .) Zimmers 22—24 Pfennig,
Buhler Frühzwetschgen 24 27 Pfg ., Birnen 5 - 8 Pfg ., Reine¬
clauden 10—12 Pfg ., Aepfel 8—10 Pfg ., Erntepflaumen 5—10 Pfg .,
Pfirsische 50 Pfg . Anfuhr gut. Absatz in Reineclauden und Ernte¬
pflaumen schlecht, sonst im allgemeinen gut.

Meh - und Schweinemärkte . In Ehingen  kosteten Farren
370 - 500, Kühe 330 - 450, Kalbeln 250- 350, Jungvieh 100- 200,
Ochsen 400—500 Mark . Von 411 zugefllhrten Ferkeln kostete das
Paar 40—60 Mark , von 7 Läufern das Paar 80 110 Mark , 1
Mutterschwein 240 250 Mark . — InBiberach  waren 288 Milch-
und 7 Läuserschweine zugeführt. Läufer galten 30—40 Mark das
Stück . Milchschweine 22—32 Mark . — In W ei l d er sta d t bestand
die Zufuhr in 68 Milchschweinen. Bei lebhaftem Handel kostete das
Paar Milchschweine 1. 50—55, 2. 30—38, 3. 26—28 Mark — In
Backnang  waren 118 Milchfchweine und ein Läufer zugeführt.
Milchschwein kostete 17—23 Mark.

Fruchtpreise . In Ebingen  kostete der Ztr. Haber 8,5—9,
Gerste 9,5 - 10, Weizen 11,5 Mark . — In Wangen  i . A. kostete
der Ztr . Haber 9,5—10 Mark . — In Leutkirch  kostete der Ztr.
Weizen 10,40, Roggen 10, Gerste 9,50, Haber 8,95 Mark . — In
Waldsee  Korn 15,60, Weizen 10,70, Beesen 8,50, Gerste 9,30,
Haber 8,20 Mark.

München , 7. Aug. Dem Vernehmen nach gelang es, die Frei¬
lassung sämtlicher Pirmasenser Gefangenen zu erreichen. Es sind
dies 44 Personen . Gegen weitere 60 Personen war ein Verfahren
eingeleitet. Auch dieses wurde niedergeschlagen, sodatz im Ganzen
104 Personen außer Verfolgung gesetzt wurden.

München , 8. August Das Kartell der katholischen Studenten¬
verbindungen ist aus dem Hochschulring deutscher Art ausgetreten,
nachdem die Verhandlungen über eine Beschwerde des Kartells wegen
der antikatholischen Demonstrationen an der Münchener Universität
unmittelbar nach dem Hitlerputsch zu keinem Ergebnis geführt hatten.
Das Kartell begründet seinen Austritt damit , daß der Hochschulring
den in seinen Satzungen festgelegten Grundsatz der Ueberparteilichkeit
verlassen habe.

St . Goar , 7. August. Der Kreisdelegierte von St . Goar hat,
wie nachträglich bekannt wird , den Geistlichen seines Bezirks ver¬
boten, der Gefallenen in der Predigt vom 3. August zu gedenken.
Das ist der erste bekanntgewordene Fall , in dem ein französischer
Machthaber im besetzten Gebiet sich sogar in die internsten Angele¬
genheiten der Kirche einmischt und den Geistlichen Vorschriften für
ihre Predigertätigkeit macht. Dieses Vorgehen bedeutet eine geradezu
eklatante Verletzung des Rheinland -Abkommens.

Duisburg , 7. Aug. Hier wurde eine Falschmiinzerwerkstätte
ausgehoben und mehrere Personen verhaftet. Die Vorgefundenen
Apparate wurden beschlagnahmt. Zwei Fälscher wurden in Hamborn
verhaftet. Die Falschmünzer wurden seit längerem in Westdeutsch¬
land gesucht, das sie mit falschem Hartgeld üverschwemmt hatten.
Außerdem kommt Banderolenfälschung in Frage.

Berlin , 7. August. In einigen Blättern wird Beschwerde ge¬
führt, daß die vom Reichstage beschlossenen erhöhten Sätze der Er-
werbslosenunterstützung noch nicht veröffentlicht wurden . Zur richti¬
gen Beurteilung der Frage ist darauf hinzuweisen, daß das Reich
zur Durchführung des Neichstagsbcschlusses der Zustimmung der
Länder bedarf, die an den finanziellen Aufwendungen im gleichen
Ausmaß beteiligt sind, wie das Reich. Die Reichsregierung weiß,
in welch schwerer Notlage sich viele Erwerbslose befinden und ist
daher von Anfang an bemüht gewesen, die Zustimmung der Landes¬
regierungen mit möglichster Beschleunigung herbeizusührrn. Diese
Verständigung ist bisher leider noch nicht mit den Ländern zustande
gekommen. Es kann aber damit gerechnet werden, daß die erhöhten
Unterstützungssätzenoch Ende dieser Woche veröffentlicht werden.

Berlin , 8. Aug. Nach einer Blättermeldung ist der pfälzischen
Regierung neuerdings von der interalliierten Rheinlandkcmwission
eine Liste mit 1116 Ausgewiesenen überreicht worden, denen die
Rückkehr erlaubt worden ist. Auf der Liste befinden sich auch solche
Pfälzer , die seinerzeit wegen der Abwehr der Separatistenbewegung
ousgewiesen worden waren , darunter der Polizeiinspektor Rothaus
aus Pirmasens.

Berlin , 7. August. Gestern abend gegen 7 Uhr ereignete sich p
der Ballenstraße ein schweres Straßenbahnunglück . Der Triebwagen
eines Straßenbahnznges , der die abschüssige Petersburgerstraße hinab¬
fuhr, sprang in einer Kurve aus den Schienen und raste gegen die
Bordschwelle und gegen einen Kandelaber der Hingerissen wurde.
Sämtliche Fensterscheiben des Triebwagens und des Anhängewagens
zersplitterten. Der Fahrgäste bemächtigte sich eine ungeheure Panik.
Vieie sprangen bereits in voller Fahrt aus dem Wagen . Es wurden
im ganzen 12 Personen mehr oder weniger schwer verletzt.

Berlin , 7. August. Der 15jährige Sohn des Rittergutsbesitzers
von Behr in Heya an der Weser wurde in dem Schlafzimmer , das
er mit seinen beiden jüngeren Brüdern teilte, mit durchschnittener
Halsschlagader im Bett ermordet aufgefunden. Der Mörder muß
von der Wasserseite aus mittels einer Leiter durchs Fenster gestiegen
sein. Die beiden Brüder und die Eltern des Ermordeten vernahmen
nicht das geringste Geräusch. Allem Anschein nach liegt ein Rache¬
akt vor. Als der Tat dringend verdächtig wurde ein Kutscher des
Rittergutsbesitzers verhaftet.

Potsdam , 7. August. In Ahrensdorf bei Drewitz stürzte ein
Villenneubau kurz vor der Vollendung des Dachstuhls im Rohbau
zusammen. Die im Neubau anwesenden Personen , eine bereits im
unteren Stockwerk als sogenannte Trockenmieterin wohnende Frau
und die im Keller arbeitenden Maurer wurden von den herab¬
stürzenden Ziegeln begraben und getötet. Ein Maurer wurde fchwer
verletzt. Ein Polier konnte sich nur durch einen Sprung aus dem
Fenster des zweiten Stockes retten.

Marienburg , 7. August. Gestern ereignete sich aus dem Exer¬
zierplatz in Willenberg ein schweres Explosionsunglück. Eine Kom¬
pagnie des Marienburger Ausbildungsbataillons war nach dem Wer¬
fen scharfer Handgranaten damit beschäftigt, die Blindgänger in
geballten Ladungen mit Hilfe einer Zündschnur zur Explosion zu
bringen. Als eine solche Ladung trotz längeren Wartens nicht explo¬
dierte, glaubte ei» Feldwebel , die Zündschnur sei infolge des Regens
wieder verlöscht und brannte sie nochmals an . In diesem Augenblick
explodierte die Ladung , der Feldwebel war sofort tot . Ein weiterer
Feldwebel starb auf dem Transport zum Krankenkaus . Der Kom¬
pagnieführer wurde leicht verletzt

Genf , 7. August. Der französischeKommunist Ilbert und der
deutsche Kommunist Thomas wurden in Zürich bezw. Schaffhausen
verhaftet. Das scharfe Vorgehen der schweizerischen Behörden gegen
ausländische Kommunisten ist darauf zurllckzuführen, daß man erfuhr,
es würden von russischer kommunistischer Seite zur Zeit besondere
Anstrengungen gemacht, um in der Schweiz eine st irkc Propaganda¬
tätigkeit zu entfalten.

London , 7. August. Blättermeldungen zufolge hat die britische
Regierung durch die Zer . Staaten eine sofortige Erklärung Mexikos
bezüglich der Ermordung der Frau Evans gefordert. Die britische
Regierung habe sich das Recht Vorbehalten, jene Aktion zu unter¬
nehmen, die sie für notwendig erachten werde.

London , 7. August. Die Regierung hat heute nachmittag im
Oberhause zwei neue Niederlagen erlitten. Mit 27 gegen 11 Stimmen
hat das Oberhaus einen Antrag zu der Vorlage über das Lohn¬
minimum der Landarbeiter angenommen , der von der Regierung
abgelehnt worden war . Mit 26 Stimmen wurde ferner ein zweiter
Zusatzantrag zu dem gleichen Gesetz angenommen, der von der Re¬
gierung ebenfalls bekämpft worden war.

Tokio , 7. August. Die Ueberschwemmungen im Norden Formo-
sas haben alle Verkehrswege stark beschädigt. 2000 Häuser sind zer¬
stört und zahlreiche Personen werden vermißt.

Mexico , 7. August. Der Militärkommandant von Puebla teilte
dem Kriegsminister telegraphisch mit, daß die Mörder der Farmbe¬
sitzerin Evans eingefangen und nach Puebla gebracht wurden.

New -Pork , 8. Juli , lieber ein neues Verbrechen aufständischer
Eingeborener in Mexico wird gemeldet. Eine Bande von 50 Mann
überfiel eine Hacienda im Staate Pukatan , tötete 17 Bewohner und
plünderte das Anwesen vollständig aus . — Newyork erlebte gestern
den heißesten Tag seit 6 Jahren . Das Thermometer stieg im Schatten
auf 100 Grad Fahrenheit . Tausende verbrachten die Nacht im
Freien . Verschiedene Todesfälle durch Hitzschlag sind zu verzeichnen.

Waffendiebstähle bei der Potsdamer Reichswehr.
Leipzig , 7. Aug . Die heutige Verhandlung vor dem

Staatsgerichtshof zum Schutze der Republik bezieht sich auf
die Waffendiebstähle bei der Potsdamer Reichswehr . Zu ver¬
antworten haben sich zehn Angeklagte , von denen zwei Unter¬
offiziere , ein Gefreiter und ein Schütze z. Zt . der Straftaten bei
den Potsdamer Truppenteilen des Infanterieregiments Nr . 9
bzw . Reiterregiments Nr . 4 dienten . Zur Verhandlung sind
etwa 20 Zeugen geladen . Vor dem Eintritten die Verhandlung
wurde das neue Mitglied des Staatsgerichtshofs Reichsgerichts¬
rat Hettner vereidigt . Hierauf brachte Rechtsanwalt Samter
für den Angeklagten Großmann einen Ablehnungsantrag gegen
den Vorsitzenden . Senatspräsident Niedner , wegen seiner Hal¬
tung in Königsberg ein . Rechtsanwalt Herzfeld schloß sich dem
Ablehnungsantrag an . Das Gericht lehnte den Antrag ab , da
das Verhalten Nicdners in Königsberg keine Voreingenommen¬
heit gegen die kommunistische Partei erkennen lasse. Hierauf
wurde in -die Vernehmung der Angeklagten eingetreten . Bei
der Fortsetzung der Verhandlungen erklärte der Angeklagte
Mehlhorn , der in der Voruntersuchung zugegeben hatte , Ge¬
wehre entwendet und über die Mauer der Kavalleriekaserne ge¬
worfen zu haben , er habe diese belastenden Aussagen nur ge¬
zwungen gemacht , da er Angst vor dem Kriminalkommissar ge¬
habt habe . Staatsanwaltschaftsrat Gysae habe auf seinen Gu¬
tenmorgengruß chm eines Morgens geantwortet : „Für Sie
wäre es das Beste , Sie würden gleich an die Wand gestellt ."
Im Laufe der weiteren Vernehmung machte der Vorsitzende,
Senats -Präsident Niedner , eine Bemerkung , die unverständlich
isst, in der er aber zum Schluß sagte : „Es wäre vielleicht auch
besser. Sie wären an die Wand gestellt worden ". Diese Worte
lösten eine lebhafte Bewegung aus . Rechtsanwalt Dr . Samter
gibt hierauf die Erklärung ab , -daß er infolge -der Worte des
Vorsitzenden sein Mandat als Verteidiger niederlege . Rechtsan¬
walt Dr . Herzfeld schließt sich dieser Erklärung an . Beide Ver¬
teidiger verlassen ostentativ den Sitzungssaal . Der Vorsitzende
gab nunmehr bekannt , daß er gesagt habe : „Wenn Sie das
wirklich -getan hätten — Beschaffung der Waffen — dann wäre
es vielleicht gerechtfertigt gewesen ". Weiter teilte er mit , daß
die Verhandlungen bis zum Nachmittag vertagt werden sollten,
um neue Verteidiger von Amtswcgen zu bestellen . Verteidiger
Rechtsanwalt Dr . Döring äußerte jedoch Bedenken hiergegen,
da neue Verteidiger so schnell nicht zu bestellen seien. Infolge¬
dessen wurde die Verhandlung bis morgen Freitag -vertagt.

Beschwerde der Verteidiger bei Reichspräsident und
Reichsjustizminister.

Im Anschluß an den Zwischenfall im Staatsgerichtshof ha¬
ben die RecRsariwälte Dr . Herzfeld und Dr . Samter ein Te¬
legramm an den Reichspräsidenten und Reichsjustizminister ge¬
richtet , in dem es heißt : Die Unterzeichneten Verteidiger prote¬
stieren gegen die amtliche Billigung der Lynchjustiz , gegen die
heeinflussenlE Vorwegnahme eines Urteils vor Beginn der Be¬
weisaufnahme , sowie gegen die Billigung einer ungesetzlichen
Todesstrafe . Wegen der nicht abzusehenden Wirkung auf das
öffentliche Rcchtsbew :7tsein und -die Reichssicherheit haben die

Mllüervsgkv, 8MMMN
in einksck bis bocbkeln.

Lj » ä Sri » üI»Sl ,L « I»S8tüj »Lv,
Lokkvr LvÄSrikvsr «»

tu geäiegener ^ustiitnung Keulen 8ie billig bei
W>IK. Vros8 . pforrksim,
gek « Xeni eliiiei-xtruss « um! linum -Or»»»«.



ereignete sich in
Der Triebwagen
:gerstraße hinab¬
raste gegen die

"gerissen wurde.
Anhängewagens
ngeheure Panik,
en. Es wurden
erlegt.
Rittergutsbesitzers
hlafzimmer, das
durchschnittener

r Mörder muß
Fenster gestiegen
>eten vernahmen
liegt ein Rache-
nn Kutscher des

litz stürzte ein
)ls im Rohbau
eine bereits im
vohnende Frau
on den herab-
n wurde schwer
rung aus dem

auf dem Exer-
ck. Eine Kom-
nach dem Wer-

Blindgänger in
r Explosion zu
cns nicht explo-
üge des Regens
csem Augenblick
. Ein weiterer
rs. Der Kom-

Flbert und der
v. Schaffhausen
Sehörden gegen
>atz man erfuhr,

Zeit besondere
!c Propaganda-

)at die britische
ärung Mexikos
. Die britische
rtion zu unter-

nachmittag im
en 11 Stimmen
der das Lohn-
der Regierung
ner ein zweiterr von der Re¬

storden Formo-
s)äuser sind zer-
n Puebla teilte
^r der Farmbe-
wurden.

, aufständischer
von 50 Mann

Bewohner und
r erlebte gestern
eg im Schatten
die Nacht im
zu verzeichnen.
swehr.
ig vor de«
eht sich ach
chr. Zu ver-
zwei UnLer-

Ltraftaten bei
ments Nr . 9
rndlmrg sind
Verhandlung
lieichsgerichts-
valt Scnnter
Antrag gegen
r seiner Hal-
chboß sich dem
lntrag ab, da
mgenonrmen-
asse. Hierach
letreten. Bei
: Angeklagte
i hatte, Ge-
r iekaserne ge-
agen nur ge-
winmissar ge-
lf seinen Gu-

„Für Sie
and gestellt."

Vorsitzende,
unverständlich
ielleicht auch
Diese Worte

! Dr . Sanrder
c Wvrte des
,e. Rechtsan-
. Beide Ver-
w Vorsitzende
an Sie das
- dann wäre
er mit, daß

erden sollten,
Verteidiger

m hiergegen,
en. Jnfolge-
; vertagt.
Mt und

erichtshof ha-
mter ein Te-
izminister ge-
eidiger prote-
tiz, gegen die
ginn der Be-
ungesetzlichen
ung aus das
eit haben die

n.
vstmNLv,

Lle billig dvl
rvsim,

Unterzeichneten chr Amt niedergelegt und ersuchen um soforti-
gcH strengstes Einschreiten und um Veranlassung der sofortigen
vorläufigen Amtsenthebung des Senatspräsidenten Niedner.

Bulgarien am Vorabend ernster Ereignisse.
Belgrad , 7. Aug . Zu der Verhängung des Belagerungs¬

zustandes in Bulgarien melden die Blätter aus Sofia , 'daß dort
infolge der kritischen Lage der Regierung Zankow wegen der
ständigen Bauernunruhen und des Verhaltens der mazedoni¬
schen Legionen, die jetzt gegen die Regierung eine feindselige
Stellung einnehmen, ein Kabinettsrat abgehalden worden sei.
Zankow erstattete einen ausführlichen Bericht über die Lage
und beantragte verschärfte Maßnahmen zur Aufrechterhaltung
von Ruhe und Ordnung , die auch bewilligt wurden. In Sofia
wurde daraufhin , wie gemeldet, der Belagerungszustand ver¬
hängt. Alle öffentlichen Gebäude werden von starken Militär¬
abteilungen in kriegsmäßiger Ausrüstung bewacht. Die Gar¬
nison wurde verstärkt. In der Umgebung von Sofia sind Ar¬
tillerieabteilungen zusammengezogen. Im allgemeinen herrscht
die Ansicht vor, daß Bulgarien am Vorabend von ernsten Er¬
eignissen stehe.

Ein Amerikaner gegen die Kriegsschuldlüge.
New-Uork, 7. Aug. Aus Williamstown (Massachusettes)

wird gemeldet: Der Professor für europäische Geschichte im
Sntith College, Sidneh Fay , hielt vor dem Institut für inter¬
nationale Politik eine Vorlesung über den Weltkrieg. Im Ver¬
lauf dieses Vortrages sagte er, es sei nicht wahr , daß Deutsch¬
land den Weltkrieg angezettelt hätte . Die Beschuldigung,
Deutschland habe den Krieg erzwungen, gehöre in das Reich
der Mythe.

Die Londoner Konferenz.
Paris , 8. Aug. Der „Temps" nimmt in seinen: gestrigen

Leitartikel Stellung gegen die Politik des Feilschend um die
militärische Räumung des Ruhrgebietes . Glaubt man, so fragt
das Blatt , daß es für Frankreich vorteilhaft wäre, wenn es
sich den widersinnigen, abstoßenden und unzutreffenden Anschein
gebe, als wolle es das verkaufen, was es im gegebenen Augen¬
blick doch werde Herausgaben müssen? Die Konferenz sei zu¬
sammengetreten, um dfe Durchführung des Sachverständigeu-
Planes zu sichern. Werde der Plan ausgeführt , wie er ausge¬
führt werden solle, d. h. als unteilbares Ganzes, so müsse die
militärische Besetzung des Ruhrgebietes aushören. Zum Schlüsse
betont das Blatt allerdings , daß bis zu einer vollkommen be¬
friedigenden Regelung der Frage der Unterbringung der deut¬
schen Obligationen und der Ueberweisung der Sachlieferungen
es natürlich geboten sei, jede Auseinandersetzung über die mili¬
tärische Räumung des R-uhrgebietes aufzugeben.

London, 7. Aug. Der diplomatische Berichterstatter der
„WestminsterGazette" schreibt, inan glaube. Laß die Eisenbahn-
frage durch ein Kompromiß geregelt werden könne. Aber die
Frage der Räumung des Ruhrgebiets werde sich voraussicht¬
lich als viel schwieriger erweisen. Die Deutschen seien dem
Gedanken abgeneigt, in diesem Punkte einen Tauschhandel ab-
zuschließen, da sie fürchteten, 'daß ein solcher als Anerkennung
der Legalität der Ruhrbesetzung aufgefaßt werden könnte.

Die Kontrolle der deutschen Einnahmen.
Paris , 7. Aug. Die juristischen Sachverständigen, die mit

der Abfassung eines Berichts über die Kontrolle der deutschen
Einnahmen beauftragt waren, haben ihre Arbeiten gestern zu
Ende geführt . Der Bericht sieht, dem „Petit Parisien " zufolge,
eine Kontrolle in drei zeitlichen Abschnitten je nach der Höhe der
aus den Monopolen fließenden Einnahmen vor. Eine politische
Kontrolle setzt automatisch ein, wenn der Kommissar in drei
aufeinander folgenden Monaten dem Agenten für die Zahlungen
einen Betrag aushändigt, der nur ein Zwölftel der deutschen
Staatseinnahmen darstellt, oder wenn der Finanzminister die
ihm erteilten Vorschriften nicht befolgt. I « diesen äußerste«
Fällen hat der Kommissar das Recht, die Auflegung neuer Sten¬
ern zu verlangen«nd sogar die Erhebung der Steuern, die de«
Fehlbetrag verursacht haben, zu verpachten. Die Ergreifung
einer solchen Maßnahme wird indessen von der Fällung eines
Schiedsspruches abhängig gemacht, lieber diesen Punkt haben
die Verbündeten Delegierten ein provisorisches Abkommen er¬
zielen können. Dem „Petit Parisien " zufolge hat das Abkommen
folgenden Wortlaut : 1. Die vorerwähnten Bestimmungen for¬
dern nicht die Annahme eines deutschen Gesetzes, da die Unter¬
zeichnung des Protokolls ausreicht. 2. Die deutschen Statistiken
werden als Grundlage für die Festsetzung des Wohlstandsinöex
benutzt und die Berechnung des Index wrrd von einem gemisch¬
ten Ausschuß überwacht werden. 3. Der Kommissar hat das
Recht, während der Dauer der politischen Kontrolle seine Voll¬
machten auszuüben, ohne daß eine Verständigung mit dem Ge¬
neralagenten für die Zahlungen notwendig ist. Es genügt die
einfache Befragung dieses Agenten. 4. Das Protokoll enthält
eine besondere Bestimmung, die die deutsche Zollpolitik vor jeder
Einmischung schützt. 5. Die Kosten für die normale Kontrolle
werden auf die Jahresleistungen in Anrechnung gebracht. Doch
muß die deutsche Regierung die Zusatzkosten bestreiten, die durch
eine Verstärkung der Kontrolle entstehen. Die Reparations¬
kommisston hat den Text des angeführten Berichtes bereits er¬
halten und wird eine Entscheidung im Laufe ihrer heutigen Si¬
tzung fällen.

Auftakt zu de« Räumungsverhandlungen.
London, 7. Aug. Reichskanzler Dr. Marx und Außenmi-

nrster Dr Strefemann statteten heute nachmittag 3^ Uhr Her¬
rrot m dessen Hotel einen Höflichkeitsbesuch ab, der von Herriot
AUb" im Ritz-Hotel erwidert wurde. Dieser Akt ge-
wllschaftlrcher Höflichkeit bedeutet einen völligen Bruch mit der
bisherigen Gepflogenheit, Deutschland, wo es angängig war,
auch gesellschaftlich zu boykottieren. Noch auf der Genueser
Konferenz hat 'der damalige französische Delegationsführer
Barthou peinlrchst iede Persönliche oder gesellschaftliche Berüh¬
rung mit Dr . Wirth und Dr . Rathenau vermieden was ihn in
»? lnkreich vielleicht Politisch unmöglich gemacht hätte. Dieser
gesell,chastliche Boykott konnte uns nicht 'demütigen und unser
nationales Selbstgefühl nicht vermindern Daß er aufgehoben
ist, kennzeichnet« nur symptomatisch das veränderte Verhältnis
Mischen Deutschland und den alliierten Mächten Die politische
Bedeutung des Besuchsaustauschs liegt zweitens darin , daß er
den Anstatt bildet zu den Verhandlungen über die militärische
Räumung . Es ist anzunchmen, daß man morgen schon zwischen
Frankreich, Deutschland und Belgien, eventuell unter Teilnahme
von England , die Verhandlungen über die militärische Räu¬
mung -der über den Vertrag von Versailles hinaus besetzten Ge¬
biete beginnen wird. Man beurteilt die Aussichten dieser Ver-
ckmdlungen in den amerikanischen und englischen Kreisen in
diesen Tagen sehr günstig. Vielleicht nicht ganz mit Unrecht.
Laß Herriot im Prinzip zur militärischen Räumung bereit ist,
daraus hat er ja noch nie ein Hehl gemacht, aber man weiß auch,
daß er glaubt , sie vor der Kammer nicht mit Erfolg vertreten
M können, wenn er nicht über den Dawesplan hinaus wirt¬
schaftliche Kompensationen mit nach Paris bringt . Man wird
sehen, was Herriot sich-darunter vorstellt.

Nollets Räumungsplan.
Paris , 7. Aug. Noch der „Ere Nouvelle" wurde gestern in

Konferenzkreisen in London erzählt : „Rollet habe Macdonald,
vinen Besuch abstattete, einen Plan betreffend die

militärische Räumung des Nuhrgcbiets und die Räumung der

Kölner Besetzungszone überreicht. Darin wurde vorgeschlagen,
eine internationale Regelung im Zusammenhang mit der Räu
mung der Kölner Zone herbeizuführen. Der Völkerbund
würde, damit betraut , sich die Sicherheit Frankreichs angelegen
sein lassen. Die militärische Räumung des Ruhrgebiets könnte
gegen gewisse Garantien für die Abrüstung Deutschlands er
folgen. Der englische Premierminister , fügt das Blatt hinzu,
sei anscheinend nicht recht zufrieden damit gewesen, er hübe
jedoch nichts dagegen gehabt, daß Nollets Plan der Konferenz
unterbreitet werde.

Auflegung der deutsche» Anleihe nicht vor Ende Oktober.
Wie die „Deutsche Allg. Ztg ." aus amerikanischen Bankkrei¬

sen zuverlässig erfährt , ist man dort der Meinung , daß die Ver
Handlungen über die für Deutschland vorgesehene Anleihe nicht
vor September beginnen werden und daß die Auflegung der
Anleihe nicht vor Ende Oktober möglich sein wird. Es wird
aber in den Newhorker Bankkreisen erwartet , daß die großen
amerikanischenKorporationen sich an der Zeichnung der deut¬
schen Anleihe, wen sie innerhalb der nächsten Monate aus den
Markt kommt, in großem Umfange beteiligen werden, da ge¬
genwärtig Mangel an Neuemissioncn herrscht und innerhalb
der nächsten Zeit keine umfangreiche Neufinanzierung zu er¬
warten steht. „Wallstreet-Journal " sagt in seinem Kommen¬
tar zu Deutschlands Beteiligung an der Londoner Konferenz:
„Die englischen und amerikanischen Bankiers werden sich nichts
abhandeln lassen. Sie haben feste Presse. Nicht einen Penny
geben sie her, es sei denn, Deutschland akzeptiert die Bedin¬
gungen der Anleihegeber."

Paris , 7. Aug. Nach einer Meldung aus Washington wird
in Finanzkreisen mit einer intensiven amerikanischen Beteiligung
an dem europäischen Wiederaufbau gerechnet, falls auf der
Londoner Konferenz eine Einigung zustande kommt. Es ve
lautet , daß die Federal Reserve-Bank den Wechseln der neuen
Reichsbank dieselbe Vergünstigung gewähren werde, wie der
vorläufigen Golddiskontbank, vorausgesetzt, daß die Grundlagen
gesund seien. Das bedeutet, wie man annimmt , daß die künf¬
tige -deutsche Währung eine Dollar -, nicht aber eine Pfundbasis
haben soll. Ferner wird erklärt , daß die Federal Reserve-Bank
die gleichen Privilegien auch auf die anderen europäischen Län¬
der auszudehnen gedenke und -daß die deutschen Eisenhahnobli¬
gationen auf einen breiten Markt in - en Vereinigten Staaten
rechnen könnten.

8obulib»ii8

Lebe  veimUnxstr . 18 n. iValsenbauspIkiti?2.
Telepdon 672.

lleste lleeugsguelle kür
llttskev-, Sport- v. Kosollsvllskk-Svlwlw.

gesellten 8ie meine -luslsgen!

Langenbrand, den8. August 1924.

ToSes - KnzÄgL.
Verwandten, Freunden und Bekannten geben

wir die traurige Nachricht, daß meine liebe
Frau, unsere gute Mutter, Tochter, Schwester,
Schwägerin und Tante

ZrieSrike Munich , geb. Seeger,
am Freitag früh nach langem, schweren, mit
großer Geduld ertragenem Leiden im Alter von
nahezu 33 Jahren zur ewigen Ruhe ringehen
durfte.
Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:

Der Gatte: Karl Wunsch mit Kindern
Karl und Eugen.

Familien Seeger und Wunsch.
Beerdigung: Sonntag nachmittag Vr3 Uhr.

Rheinische CredMnd, Niederlassung Herren»»».
7. August 1924.

Goldanleihe. . .
3«/,Dt.Reichsanl.
4»/o „

„ „
3'/,°/» Württ.

Staatsanleihe.
4°/,W.Etaatsanl.
5»/o Eüdd. Fest¬

wertbank Obl.
5°/„ Badische

Kohlenanleihe.
5°/« Neckar-

Goldanleihe. .
Dtsch. Bank Akt.
Disconto-

Lommand.Ant.
Reichsbank Ant.
Rhein. Kredit¬

bank Akt. . . .
Württ. Vereins¬

bank Akt. . . .
Hapag Akt. . . .
Nordd.LloydAkt.
Allg.Lokalb.Akt.
Elekt.hochb.Akt.
A.E.G. Akk. . . .
Bad. Anilin Akt.

Heutig.
Kurs
4.2
1.5
0,950
0,620

10

40

2.6

Vorig.
Kurs
4.2
1.5
1,175
0,599

l .5

9-/.

2-/.
27-/4
6,9
9'/«

40
9V.

I7-/s

Benz Akt.
Buderus Akt. . .
Charlottenburger

Wasser Akt. . .
Daiml.Mot.Akt.
Gaggenau

Eisen Akt. . .
Germania

Linoleum Akt.
Harp.Bergb.Akt.
Höchst.Farb.Akt.
Iunghans Akt. .
Köln-Rottw.Akt.
KollmarL Iour-

dan Akt. . . .
Körting Gebi.Akt.
Laurahütte Akt. .
Magirus Akt. . .
Mansfeld Akt. .
N.S .U. Akt. . . .
Neckarwerke Akt
Inl . SichelA-t. .
Salz.Heilbr.Akt.
Stuttg.Zuck. Akt.
Württ.Elekt.Akt.
Zellstoff

Waldhas Akt. .

7-/.

l0,55
61,6
14' /s
8,8
7.9

7.5

19.1

3.8
5,75

10,50 10
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0 Bemühen Sie sich

Ich arbeite,
ich schaffe,
ich werbe
für Sie

nicht!

Das Inserat im
„Eaziäler".

00000 <S0000 <SO <AO <S0000000

Zu vergeben ist auf Bahnhöfen Calmbach , Höfe«,
Reueubürg-Hauptdahnhof und Rotenbach die
Erstellung und der Betrieb eines

Verkaufsstandes.
Angebote, auf feste jährliche Pachtsummen lautend, sind mit
Leumundszeugnissen belegt binnen drei Tagen an die betr.
Bahnstationen, die nähere Auskunft erteilen, zu richten.

EisenbahN 'Betriebstvspertio« Calw.

Sbft- md Gartenbau-Verein
Ortsgruppe Neuenbürg.

Unser Verein eröffnet am Samstag , den
9. August im seitherigen Lager in der Wildbaderstraße den

Bertms»i»Mttiali« siir BmWslege.
M md SeMise.

Wir bitten unsere Mitglieder, sowie die verehr!. Ein¬
wohnerschaft von hier und Umgebung, unser Unternehmen
giftigst unterstützen zu wollen.

Hochachtungsvoll!
Der Anssch « tz.

Bkznk Berck str NemzM NtaeMrg.
Zucker zur Einwinterung

vermittelt die Württ. Landw.-Kammer im
Benehmen mit dem Württ. Landesverein für
Bienenzucht.

Bestellung durch die Mitglieder alsbald beim
Vertrauensmann; letzterer teilt Gesamtmenge bis 12. Au¬
gust hierher mit. Geliefert wird hochwertige Griesrasfinade,
da Kristallzucker fehlt. Der Geldbetrag, voraussichtlich etwa
82 Mark für 10« « g , ist bis 20. August auf Giro-
Konto Nr. 510 Oberamtssparkasse Neuenbürg einzuzahlen.
Bei Zahlungsverzug hohe Bankzinsen.

Der Vorstand.

ieh-Berkauf.
Von Montag morgen6 Uhr ab

steht
i« MW»; zum.Ochse»"ill IIi »re.

ein frischer, großer Transport

Mt MWhntn, junger Milih-
We>hchtrWger Kalbiuneu,

smir km ttstkltss.. riltWgkt ZllWmn
zum Verkauf, wozu Kauf- und Tauschliebhaber freundlichsteinladen

Wils md Knthold ZömuMrdt.
Das Vieh kaon vom Sonntag ab besichtigt werden.

Bezirks -Konsumverein
Neuenbürg (Enz ).

Wir gewähren unseren Mitgliedern bis auf weitereserneu

Preisnachlaß!
von 30 Prozent auf TrrtiLwarerr

und
von 30 Prozent auf Kchuhrrmrrn.

Sandalen in allen Größen.
W>r empfehlen unseren Mitgliedern von diesem außer¬

gewöhnlich günstigen Angebot ausgiebigen Gebrauch zu machen.
prima Nlost - Zibsben

eingetroffen.

Meh-Mmf.
Ein frischer, großer Transport
erstklassiges

Oberländer

Zuchtvieh
WM" aller Gattungen"MW

find in meiner Stallung

»Pforzheim »VrWr.s<AMi)
eingktroffe« und lade Liebhaber freundlichst ein.

Viktor Neckarsnlmer.
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Mitgliedd. A.R.V. „Solidarität".

Programm zum

RaSkahrer-zett:
Samstag , den 0. August:

Empfang der auswärtigen Gäste.
8 Uhr Festbankett im Lokal.

Sonntag , de« 10 . August:
5 Uhr Tagwache,
6.30 Beginn des 10 Klm.-Rennens,
10 Uhr Kirchgang,
11 Uhr Mittagessen,
1 Uhr Aufstellung des Festzuges mit Korsofahren.
Nach Ankunft auf dem Festplatz: Begrüßung, Kunst-

und Reigenfahren, anschließend Festdamen-
Reigen.

6 Uhr Preisverteilung.
7 Uhr Festball, wozu Freund»und Gönner höflichst

eingeladen werden von hier und Umgebung.
Montag , den 11. August:

7 Uhr Tagwache,
von 9 Uhr ab Krühschoppen-Aonzert auf dem

Festplatz,
Mittags 1 Uhr Aufstellung des Festzuges zum

KinüerlsSl,
anschließend Kinderbsscherungund Volksbelusti¬
gung auf dem Festplatz.

vsr psstsuuuekusr.

Homöopathin und Raturheilkundige
empfiehlt sich in

SVSsLs.Lkurs»
für Nerven, Magenleiden, Darm-, Leber-, Lungen-
u. Asthmaleiden, sowie alle Haut- u. Rheumaleiden,

drechstundeu : Morgens9—12, nachm, von 2—7 Uhr.
W . Grabo , Pforzheim,

;m „Weinschwert , Deimlingstraße 20

Schwarzwald-
Bezirks-Verein
Neneubiirg.

Nächsten Sonntag
Holzbachtal.

Abmarsch1 Uhr vom Markt¬
platz.

Neuenbürg.
J -gliche

sowohl für Tage als auch für
Wochen nimmt entgegen

A. Wetteuman «,
Brunnenftr. 34.

HpeLsvLiiiimsr,

in besserer unck einkscker
^uskübrung,

8etrI »fLl»niiivr.
in iVtgdsZoni,Liebe u.Isnne,

Ziiii-«-
8 «drvIktl8vlLv UNtl

LI »L«Ii«8dv1,
irNel »«-

usv . preiswert sb bszer sb-
rugeben . kesicktl^unZ obne

Kaukrvsng.

O. m. b, H., iVtöbelksdrik
unci Lsuscbreinerei

»1rk « i»kvia.

Für sofort werden

1.W «
auf 1 Jahr gegen 10- 15-
fache Sicherheit gesucht und
gegen Hypothek.

Wo sagt die „Enztaler"-
Geschästsstells.

Sonntag den 10. August,
nachmittags4 Uhr

SSvger-Brrsammluag
bei Carl Vogt zur „Tannen-
burg". Vollzähliges Erscheinen
erwünscht.

Der Vorstand.
LH» » » « « « «

Neusatz.

Hochzeils-GnlaSung.
- Wir beehren uns. Verwandte, Freunde und Be¬

kannte zu unserer am
Sonntag , den 1V. August 1924,

im Gasthaus zum »Löwe«" in Neusatz
stattfindenden

werden in Neuenbürg gesucht,
pro Liter 80 Pfg.

Adresse bitte in der „Enz-
täler"-Geschäftsstelle abgeben.

Hochzeits-Feier

Dixin
»cht Dir äas Waschenacht—es ist in Gute

unerreicht;

beim
Waschen

Scheuern unä beim
Putzen ist es von
allergrößtem Nutzen!

freundlichst einzuladen mit der Bitte, dies als be¬
sondere Einladung annehmen zu wollen.
Johann Georg Aedermau «, Fabrikarbeiter,

Sohn des Wilhelm Pfeiffer.
Emma Huber , Brette«.

R .3 . R . 119
trifft sich am Sonntag bei

Kamerad Schlanderer, Calw,
Restauration

H e r r e n a l b.
Wir haben zu verkaufen eine

fabrikneue

Zum Regimentsfest
der IIS er

in Ealtv am Sonntag , de«
10. August , wird bei ge¬
nügender Beteiligung ein Anto
fahren. Abfahrt punkt8 Uhr
früh. Anmeldungen bei

Robert Gegeuheimer.

Neuenbürg.Maler
für dauernd oder aushilfsweise
zum sofortigen Eintritt sucht

E . Man «.

tiften-
führriwlwmwl,

Dreschmaschine,
Fabrikat Deutsche Werke,Mün¬
chen, mit einfacher Putzerei,
vierfacher Sortierung, 57 cm
Trommelweite, ferner einen

Schömb erg.
1923 er

Mosel-
Wein

neuen

GesellsWsMgen
bei günstigen Zahlungsbedin¬
gungen.
Leute »-, SSgewerk, K.-S.

(Weiß)
ist eingstroffen und empfehle
bestens

Vkls8tiibe ItikMer,
Telefon 17.

Biele Aufträge und Nachbestel¬
lungen sind der beste Beweis meiner
Leistungsfähigkeit und guten Ware.

Machen Sie einen Versuch.
Fahrradmäntel Mk . 2.75 und 2.95,
do. prima Qualität Mk . 3.50,
do. extra prima Qualität Mk . 3.95,
Gebirgsdecken 4.25 und 4.75,
Fahrrad -Schläuche, extra prima
Qualität 95 Pfg . und Mk . 1.15,

ZahrräSsr»
Nähmaschinen,

Auf Wunsch Teilzahlung.
Katalog gratis.

Emil Levy. Hildesheim. 180.
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